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HMer Ludensorff-Mozetz.
Die Bernebnmna des Anaeklaateu Dr . Weber.

m>  München. Der zweite Taa des Hitler -Prozestes
beatnnt zunächst mit Erklärunaen der Verteidiaer . die
den Zweck baden, die Aussaae Hitlers vom Bortaae zu
erläutern und auszuleaen . Als zweiter Anaeklaater
kam der Fübrer des Bundes „Oberland " und Scliwie-
aerwün des bekannten Berleaers Seemann . Dr We¬
ber. an die Reibe , der an einer aroßen Anzahl von
Berbandlunaen teilaenommen bat. die vor der Zeit
des Büraerbräukellervutsches stattaefunden baden, im
Namen von Oraanisationen . die mit ihm in Beziebuna
standen. Es ist bezeichnend Mr die neue bäuerische Po¬
litik daß Weber an Berbandlunaen über die Fraae der
Einrichtuna des Staatskommtstariats teilaenommen
bat. die vom Ministervräsidenten von Knillrna aeleitet
wurden. An diesen Berbandlunaen hat auch Lauvt-
mann Sein teilaenommen. der noch kurz vor dem
Putsch am 9. November mit Hitler wichtiae Besvrechun-
aen batte. Daraus eraibt stcb die eiaenartiae Tatsache,
das, die tief einschneidendenMaßnahmen des General-
staatskommissariais in, Einvernehmen mit Fübrern
von Brivaioraanisatiouen vorbereitet und voraenom-
men worben sind, während die aesetzaebende Körver-
schakt. der Landtaa. nicht einmal Kenntnis davon er¬
hielt Weiter eraibt sich, daß die bisherige Annahme,
das? das Generalstaatskommissariat alö Folae der na-
tionalioziallstischen Putschabsichten einaerichtet worden
sei. falsch ist. das, es sich also ausschließlich um einen
Selbstzweck, keinesfalls aber um eine aeaen Sstler ae-
richtete Maßnahme bandelte. Noch aravierender ist Dr.
Webers Ansicht über eme am 1. November mit dem
Obersten Seißer aevfloaene Ausivrache. in der die Rol-
lenverteiluna aenau festaeleat wurde, wie sie am Abend
des 8. Novembers tatsächlich ersolat ist. Die von Ser¬
ver voraebrachten Bedenken über die Finanz,eruna des
Unternehmens und der Ernäbruna der Truvven wn-
den von Hitler mit Erfvla zerstreut. Wenn d ese ?ll,s-
saae richtia ist. so ist auch die Folaeruna .natMl ^ . d edie Herren um Hitler aezoaen haben, nämlich, baß ste
nnbedinat auf die Unterstüünna von Kahr. Lossow und
Seißer rechnen könnten. Alle diese Angaben ^ r. We¬
bers belasten Dr . von Kabr aus das schwerste^

Weiter erklärt Dr . Weber, daß Kahr am 6. Novem¬
ber ausdrücklich erklärt habe, es habe sich erwiesen, daß
der bisherige Weg nicht zun? Ziele führe und daß der
annormale Weg zu wählen sei. Es werde bereits bald
zur Entscheidung dieses Weges fuhren , da die Vorbe¬
reitungen schon weit gediehen seien. Der Sinn dieser
Erklärunaen von Kahrs sei gewesen, die schwarz-weiß-
roie Fahne wieder aufzurollen. Auch Seißer,habe da¬
bei erklärt die Reichswehr stände unbedingt hinter ihm
und von Kahr. Was Dr . Weber über die Ereignisse am
7.. 8. und 9. November sagt, deckt sich nn wesentlichen
mit den Aussagen Hitlers . Wie man stch um Hitler die
Wirkungen des Demonstrationszuges dachte, an desten
Spitze General Luöendorff marschierte, geht schlaglccht-
aitia aus der Schilderung des Zusammenstoßes am 9.
November durch Dr . Weber hervor . Er sagt: „Ich war
vollkommen gebrochen, als ich sah. daß tu Bayern etwas

Unerhörtes möglich sei. daß ein angeblrch naiwnal-
wesinnter Lanbesvolizeivräsident aus unseren aröiüen

Die wilve Hummel.
Roman von Erich Friesen.
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Diese Liebe ist daS edelste, reinste und uneigennützig¬
ste Gefühl in dem Herzen der jungen Halbfranzösin.
ES hält die Fehler in ihrem Charakter in Schach: Leicht¬
lebigkeit, Gefallsucht, Verstellungskunst, ja einen stark
ausgeprägten Hang zum Jntriguieren und zur Bosheit.

Norbert fest an sich zu ketten, ihn schließlich doch
noch durch ihre blendenden äußeren Vorzüge dazu zu
bewegen, daß er sie heiratet — trotz ihrer Mittellosig¬
keit, ist das einzige Ziel im Leben Liselotte d'EsierreS.

Bisher waren ihr scheinbar ihre Kimste gelungen,
nie hatte Norbert auch nur das geringste Interesse an
der Unterhalttcng irgend einer der jungen Damen der
Gesellschaft, außer der ihren , gezeigt.

Um so unangenehiner überrascht war sie. als sie
ihn neulich bei EzaparhS in ersichtlich angeregtem Ge¬
spräch mit der „kleinen Wilden " sand; als sie den freund¬
lichen Blick sah, den er diesem ungebildeten, eben erst
in der Gesellschaft aufgetauchten Geschöpf zuwarf , das
sicher außer ihren Millionen keinen Vorzug besaß; als
sic die herzlichen, an diese „GanS" gerichteten Worte
anS seinem Munde vernahm : „Ich danke Ihnen für
die anregende Viertelstunde , die Sie mir geschenkt, mein
gnädige» Fräulein , und hoffe, recht bald wieder das
Kergnügen zu haben."
v Wäre es möglich, daß er-

Schon der Gedanke bringt das beiße Blut der Halb-

Nanonalyelden schießen würde. Das sei für michl so er.
schütierud gewesen, daß sch in Weinkrampse verstell"
! Recht eigenartig sind öle Behauptungen Dr . We-
icrß, daß man kaum auf eine Kampfesstimmuna schl e-
>en könne, wenn man sich im Nebenzimmer des Bür-
erbrüusaales gegenseitig Zigarren und Zigaretten an.
itete. Lossow habe ihm (Weber) während der Berhand.

jungen im Nebenzimmer eine Zigarette angeboten.
»Gleiche Ursachen, gleiche Wirkungen ." Nach der Bcr.
aehmung Dr . Webers schloß der Vorsitzende um die
Nittagsstunde die Verhandlungen , die nachmittags um
\ Uhr wieder ausgenommen werden.

Eine Unklarheit ans Hitlers VerteidiannaSrede.
r^>München. Hitler hat in seiner Vertetdiaunasrebe
-u mißverständlicher Weise auch den Namen des Gene-
lals von Seeckt erwähnt. Nach ausittürlichen Berich,
en behauvtete er : Graf Reventlow faate mir . „Ser«
Hitler, wenden Eie sich nicht an Herrn von Lossow. Nel«
en Sie sich hinter Herrn von Seeckt!" Hch saate. „Das
ne ich nicht. Lossow hat bisher anständia aeaen mich
lehandelt!" Es kaur rveiter Herr von Grafe zu mi«
-nd beschwor mich, mich nicht hinter Lostow zu stellen,
andern neutral zu bleiben. Ich habe Herrn von Grase
arauf aeantwortet . wie dem Grafen Reventlow. Auch
itefe Darstelluna ist nicht klar. Der Bericht der „F . Z.
ibt folaenbe Darstellnna : Ende Oktober kamen Ser-
en von Berlin , die iaaien . General von Seeckt trag«
ich mit dem aleichen Gedanken, eine Diktatur auSzu«
ufen. Lostow erklärte , „wein? General Seeckt uns zw,
orkommt. daun muß ick den General Seeckt frestew
der Seeckt frißt mich." K« erklärte , bas letztere
heint mir nicht aussichtslos. Diese Darstelluna ist
vSl die richtiaere. Sie würde erkennen lasten, daß
an in München Seeckts Losschlaaen aeaen Herrn von
vstow fürchtete, wie wir beute wissen, nicht mit Un-
>cht.

Der Vsrsistz gegeu vKS Kabinett Maedsnald.
Ablehnung eines MMranensantraaes.
eualischcn Uuterbause kam am Dienstaa Abend

die Fraae der ArSeitsloscnuuterstützuug in Vovlar zur
Svrache. wo die staatlich erlaubten Kredite bekanntlich
überschritten worden sind. Der liberale Abgeordnete
Briant schlua ein Mißtranensvotnm aeaen die Reaie-
xuna vor. Macdonald verieidiate den Hyaieneminister.
der das Boraehen der Gemeindeverwaltuna von Vovlar
aenehmiat batte. Er erklärte, daß in Zukunft keine Kre-
bttiiberschreitrmaen mehr genehmigt werden würden.
Die Liberalen gaben sich niit dieser Zustcheruna zufrie-
den. während die Konservativen die Abstimmuna über
den Mitzirauensantraa forderten. Dieser wurde darauf
mit 298 aeasn 228 Stimmen abaelehnt.

Widerstand gegen dis AusfuhraSgaSeermStzianna.
Der Beschluß der englischen Reaieruna . die 26vro-

zeutiae Ausfubrabaabe auf die deutschen Waren auf s
Prozent herabzusetzen, ist in Handels- und Industrie.
Kreisen Enalands unaünstia ausgenommen worbew
Es ist wahrscheinlich, daß diese Tratte in den nächsten
fettöc« im englischen Unterüause zur Svrache kommen
werde. Man teilt mit. daß Llovö Georae die Reaie-
runa intervellteren werde.

Politische Nachrichten.
«ine Rede MtllerandS.

»̂ >Aus Paris wird gemeldet: Präsident Millerand ha!
vor den versammelten Präsidenten der französischen
Handelskammern eine Rede gehalten, tu der er sagte,
es fei unlogisch und eine böswillige Berlennidung . wenn
man Frankreich vorwerfe , es trage sich bet all seinen
Handlungen stets mit Angriffs - oder EroberungSgedan-
ken. Frankreich beanspruche einzig und allein das , was
ihm zustehe, fet aber fest entschlossen, alles baranzusetzen,
Um daS zu erreichen. So fet auch die Ruhrbesetzung
stets nur ein Mittel zum Zweck gewesen. Nur wegen
der Weigerung Deutschlands, zu zahlen, sei man in das
Ruhrgebtet gegangen . Die französische Regierung er¬
warte mit Sehnsucht dte Stunde , in der bas Ergebnis
der Verhandlungen darin bestehe zugleich mit den Daten
der Bezahlung auch die für die Räumung des besetzten
Gebiets , festzu ketzern

Kur 3. Steuernotverordmtng. « et der ObltaattonS-

» •» » Ää 'ÄÄ
Ordnung unterliegen , Diele Befreiung ailt nur tu so¬
weit. alS dt« Grundstücke ausschließlich kür Wohnzwecke
benutzt sind Saften aewerblich benutzte Grundstücke
^ ."^ Fabrtkammdstücke) für Schuldverschreibungen, w
ist die Steuerptljcht gegeben. Dies wird eine tjt den
nächsten Taaeu erschetnerlds DurchfMnaSverordnuna

Die neuen Tarife der Reichsbahn» Die Reichsbahn
ermäßigt mit Zusttnnnuna der LieichSreaieruna, die
Gütertarife einschließlich beS TiertariiS und des Kob-
lenausnabmetariiS am 1. März um . wertere 10 Pro¬
zent. Bestimmt « Ausnabm^ arife bleiben von der Er-mäßiauna ausaeschlosten. Die Sätze des Versonenv» -
kekrL werden vom 1* Mdr- nv 8 Pm . vx  ocx wicihc,
4.5 Pfg . in der 8. Klassê 6,6 Pfg . in der 2. Klasse und
v fi ajfrt in der 1. Klaste betragen. Die Prerse der Mo¬
natskarten. Wochenkarten und Arbesterrückkahrkarteu
bleiben von der Erhöhung ausgenommen , den
Ausfluasverkebr sind die Sountaaskarten ausaedeünt
worden. Außerdem werben zur Ferienzeit Sonderzttae
zu ermäßigten Preisen aefaüren. ^ .
»««DaS Ergebnis deS BolkSbegehreuS in . Bauer « liegt

nunmehr vor. ES wurden abaeaeberr / ür die Land-
taasauflijsuna 1210S69 Stimmen , für hie Berfastunas'
änderuna 1156 748 Stimmen , das Mb von den 4 Mil-
rionen Wahlberechtigten 89,8 bezw» 28,5 Prozentz Das
endgültige Ergebnis wird von dem LandeSwablaus-
schuß des Landtages sestaestellt werben. . ^

«Deutscher Block" i« Baver «. Dte Deutsche Demo-
kratische Partei in Bauern beschloß auf einem außeror-
deutlichen Parteitag in Nürnberg , mit dem Deutschen
Bauernbund in Franken für die LandtaaS. und für die
Reichstaaswablen ein WablbMdniS emzuaehen . und
»war unter der Bezeichnung „Deutscher Block . Dieser
Mock solle eine Zusammenfastung alleu reichStreuen
und fretbeitlichen Elemente in Bgveru obn« Btnduna
über.dis Wablen binans fein. .

französin in WaNung. Und sie nimmt sich vor, noch
mehr aufzupassen als sonst.

Diese und ähnliche Gedanken wirbeln in dem Kopf
der schönen Liselotte herum, als sie mechanisch die Blät¬
ter des Etttenromans umwendet, ohne zu lesen.

Da schrillt draußen die elektrische Glocke.
Liselotte fährt auf.
Himmel ! Besuch? Und sie ist noch nicht einmal

in Toilette!
Ta stürzt auch schon daS halbwüchsige Mädel . daS

die Frau Ministerialdirektor sich zur Hülfe  hält , herein.
„Gnädiges Fräulein ! Ter Herr Leutnant v. Achen¬

bach —"
Liselotte springt auf, streicht sich vor dem Spiegel

über das kunstvoll frisierte Haar — jeden Morgen kommt
di^ Friseuse, trotz der geringen Mittel der Damen —
zupft sich die Stirnlöckchen zurecht, reißt einen blaw-
seidenen Kimono aus dem Schrank, streift ihn sich rasch
über schlüpst in ein Paar goldgestickter, blauer Pan¬
töffelchen, betupft die vor Erregung und Aerger bren¬
nenden Wangen mit einem zarteic Hauch von Puder
und nun hin mit Windeseile nach dem Salon!

Norbert , der wartend am Fenster stand, kommt ihr
bei ihrem Eintritt entgegen. Mit ihrem strahlendsten
Läckeln, das zw-? Grübchen in ihre Wangen zaubert
— „Amorcttenspucknäpfchen" — nannte sie ein etwas
schwärmerisch angehauchter Verehrer — reicht ste ihm
beide Hände, die er an seine Lippen zieht.

Sie steht berückend schön aus in dem weiten , matt¬
blauen Seidenkimono, der die unvergleichlichen Far-
bcn ihres Gesichts, das Rotgold ihrer Haare, das Schil¬
lern ihrer Augen, auss vorteilhafteste hervorhebt^

Und ein leiser Seufzer entringt sich AkorvertS Brust.
„Wie nett, daß Eie sich wieder einmal bei uns sehen

lassen!" lächelt sie.
Loch daS Lächeln erstirbt auf ihren Lippen all

ste seine ernste Miene gewahrt . Erschrocken läßt ste
stch in einen Sessel satten, auf den Muhl neben sich
deutend.

„Was ist los ? Doch keine unangenehme Nachricht?"
Er zieht vor, stehen zu bleiben.
„Wie man es nehmen will , meine liebe Freundin ."
Sein Ton erschreckt sie noch mehr.
„Wie meinen Sie das ? Ich verstehe nicht
Unschlüssig geht er ein paarmal im Zimmer auf und'

ab. tndeß ihre Augen ihm unruhig folgen . Dann bleibt
er in einiger Entfernung vor ihr stehen.

, Ĵch habe Ihnen etwas mitzuteilen, " beginn! er
mit erzwungener Ruhe. „Es wird mir sehr, sehr schwer,
sind ich möchte nur von Herzen hoffen, daß Sie nicht
ebenso darunter leiden mögen, wie ich leide. Aber als
Ehrenmann halte ich es für meine Pflicht , ganz offen
zu sein."

Sie hat sich in ihrem Sessel ausgerichtet und starr!
ihn mit weitgeöfsneten Augen an.

Er vermeidet ihren Blick und fährt fort:
war vor ein paar Tagen in Birkenselde drau¬

ßen bei meinem alten Vater . Was ich da sah und hörte,
hat mich aufs ttefste bewegt. Liselotte, geliebte, teure
Fremrdin er tritt dicht an ste heran und legt dte
Hand aus ihren Arm — „wir stehen vor dem Ruin !"

(Fortsetzung folgt.)
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Untertzaus- evatte.
^ Aus London wird gemeldet: Die Nedc. die der In¬

nenminister Sendexson in Burnlev aelialten und worin
er die Revision des Versailler Vertrages befürwortet
hat. ist am Donnerstag nochmals Gegenstand einer
längeren Debatte im Unterüause gewesen. Mehrere
Abgeordnete fragten Macdonald , ob die Erklärsnraen
Sendersons die Ansicht der Reaiermra rvidersvieaeltcu.
oder nur die versönlicüe Ansicht Sendersons seien. Ro¬
nald Mac Neill. früher Unterstaatssekretär im Foreign
oisice. ersuchte insbesondere den Premierminister ein¬
dringlich. im Interesse der lonalen und offenen Ner-
bandlungen mit den Alliierten den Standpunkt der Rc-
aicruna ko klar als möglich darMleaeu.

Maedovald erklärte. Sah er über die BerdSchtlgnn-
gsn nuamit  fei . feine Siede und feine Erklürmraeu
Junten enreu doppelten Sin « haben. Die Regierungfel lediglich für die Erklarnnacn verantwortlich, die er>m Nnterhaerfc abgegeben habe.
. Darauf brachte Ronald Mac Neill einen Antrag

enr, in dem er die Vertagung der Debatte verlangte.
Er wies darauf hin. das, das Publikum in den alliier¬
ten .Landern den Eindruck erhalten habe, es beständen
Meinungsverschiedenheiten Zwischen den einzelnen Mit-
alteöern der enalischen Regierung Über die Außenvolt-
tik. Das Unterhaus beschloh daraus, den Antrag Mae
Neill anzunehmen. Die Sitzung wurde verschoben und
8 Uhr abends wieder aufaenomulen. um nochmals die
Reoe Sendersons m  behandeln.

Ronald Mac Neill erariff von neuem das Wort.
wünschte m  wissen, ob die Regierung tatsächlich die

Revision des Versailler Bertraaes anstreüe. aber nicht,
ob die Rede Sendersons vorder dem Kabinett unter¬
breitet worden sei. sondern ledialich.ob sie die Außen¬
politik des Kabinetts aum Ausdruck bringe. Die Re¬
vision des Versailler Vertrages sei in Sambura von
der sozialistischen Internationale befürwortet worden.

einer Zeit. als Mitglieder des ietziaen Kabinetts noch
in deren Direktorium sahen. Heute versuchten sie zwar,
ihre früheren Beziehungen zu verleuanen . Der Ver¬
sailler Vertrag fei beute das euroväische Gesetzbuch.
Wenn man einmal die Revision begonnen habe, so sei
es nicht mehr möglich, aufzuhören.

Ramsay Macdorralö erwiderte, einzelne Gruvven
beabsichtiaten offensichtlich die Wahl Sendersons in
Burnlev m  verhindern . Anscheinend wolle Ronald
Mac Neill Senderson zur Demission als Innenminister
zwmaen. Man brauche aber nicht ans eine Demission
irgendeines Mitgliedes aus Anlah der Affäre mrechnen.

Llond George kritisierte die Rede Sendersons.
Seine Indiskretionen seien bedauerlich, da sie eine An¬
zahl Mächte anaingen . die sehr emvfindlich seien und
bereits glaubten , dah Enaland versuche, ihre Interessen
zu verleben. Sendersons Rede habe nur ein gutes Er¬
gebnis gehabt, sie habe nämlich die Regierung gezwun¬
gen eine klare Erklärung über ihre Auhenvolitik abzn-
aeben. Es gebe ein Wort , das man besser nicht an-
menden sollte: Revision. Das sei das gefährlichste, was
ein Minister ausivrechen könne. Alle euroväischen Na¬
tionen seien besorgt gewesen, wenn Macdonald die
Worte Sendersons nicht auf ihren richtigen Wert zu-
rückaeiMrt hätte. Enrova batte glauben können. Sah
diese Erklärung Sendersons die Politik Englands dar¬
stelle. In diesem stalle batte man allen Bestrebungen,
eine Eiuiguna in der Revarationssraae m finden.
Lebewohl sagen können. Zum Schluß erklärte Lloyd
George, er sei befriedigt, dah Macdonald die Lage ge¬klärt babe.

Das bslgzsche AzMnM geWrZf.
Ablehnung des französisch-belgischen Wirtschaftsvertrags,
fcs*Die belgische Kammer hat mit 95 gegcu 79 Stimmen

den Entwurf eines Wirtschaftsvertrages zwischen Frank¬
reich und Belgien abgelcbnt. Da das Lkavinett Tbennis
mit dieser Abstimmung die Vertrauensfrage verbunden
hatte, ist cs dirrch die Ablehnnug des Wirtschaftsvertrages
gestürzt worden. Thennjs hat darauf dem König sofort
das Rücktrittsgesttchdes Kabinetts unterbreitet mit der
Erklärung , dah er ans keinen Fall mehr die Neubildungdes Kabinetts übernehmen werde.

Nachdem Theunis in der Kammer seine Demission
bekamst gegeben batte, begab er sich in den Senat , wo
er ebenfalls die Demission des Kabinetts mitteilte. Es
entspann sich ein heftiger Wortwechsel zwischen den sozia¬
listischen und katholischen Senatoren . Im allgemeinen
herrschte der Eindruck vor . daß die sozialistische flämische
Mehrheit einen franzosenseindlichenCharakter hat. Der
Chef der Flamen . van Kauwelaert . erklärte nach der
Sitzung. daß die Abstimmna eine deutliche Verurteilung
der Segen Dentschland befolgten Politik , insbesondere
der Rhrpotttik zeige. Nachdem Theunis die Kammer
verbissen hatte, erklärte er den Journalisten , man werde
in Berlin wegen seiner Demission illuminieren . Thcu-
nis begab siA um 5 Uür zum König, dem er die Detnis-
sion des^Kabinetts mitteilie. . Der König ersuchte ihn
die Neubildung des Kabinetts zu übernehmen, das er
jedoch bestimmt ablchnte Er bat Sen König, die Krise
so rgfch wie möglich zu lösen, da er unter den geaenwär-
tiaen Umständen die Leitung der Außenpolitik nicht langeverantworten könne.

Die Frage der Neubildung des belgischen Kabinetts
ilt noch ungeklärt. In der belgischen Presie wird fcsi-
aestellt. dah der Führer der 22 Mann starken Flamen-
aruvve. van Kauwelaert . die Neubildüna des Kabinetts
abgelehnt habe. Auch Theunis kommt nach den vergeb¬
lichen Bemühungen des Könias als Premierminister
Sicht mehr in Frage.

Polizeipräsident Poehner.
, «& ,^^ «dlachmittaassitzlttig wurde der ehemalige

.Volizelpraudent Poehner vernommen. Er
Milderte leme Empörung über den Gestnuungswechsel

^Wiere und Beamten nach der Re.
^iutton . die ihn im Gegensatz dazu mit Vertrauen zn

!!hnCrfrfmif Reichsflagge, Nationalsozia-**^ erfüllt habe. Im September schlug Ehrhardt
mi* ins Einvernehmen

ilck) von diesem zum Stagtskommissar von
Norüüayern ernennen lassen, da Ehrhardt selbst mit
seinen Formationen in Nordbayerrt Aufstellung nehme,,
Z lt ’nnJll  ben Vormarsch auf Berlin antreten

iönneu . Damals zeigten die Kampfbünde ein gewisses
Mißtrauen gegen v. Kahr, der eigentlich nur die alte Ein¬
wohnerwehr, - re nicht niehr mobilen Leute, olme voli-
sticbe Einstellung hinter sich hatte. Poeüner hielt es für

richtig, auch die Kamvfvunve unter ver Faune Kavrs zu
vereinigen. Poehner schilderte dann ein Zusammen"
rreffen mit Kahr, wobei auch Oberst Seisier mit zügeln
war Kahr habe dabei Poehner dieletfte Kag ? vorgKgt
ob Poehner mit ihm zusammen zu arbeiten bereit ' sei
nun Zivilgouvernenrs in SachsensrwiJP* 1**,?10*? bekleiden wolle. Dieser Vorschlag sei
I .EHner etwas unerwartet gekommen. Diese Bespre-
^Nun ^ WrchvwübnhSlos verlaufen. Bet allen Be-Kampfbund,ührer mit dem General.
« »EEEwlssar , dem General Lossow uirö Sem Obersten
Sersser zeigten die Beamten und Offiziere mehr Zurück.
Haltung als den Kampfbundführew lieb war Sie
->!Ä ^ Î Erst im Oktober von der in Bayern herrschen¬den Erregung und von dem Zureden Ehrhardts der
WifgfSrW® ie!cf Notpolizist eirrenÄns.wois des Oberiien Seiger besaß, veranlassen, den Puticki
der"r^ b̂ ?EöMen. Ehrhardt sei etwa Mitte Oktober wie¬der zu Poehner gekommen. Dübei habe der Kavitän-

^äußert , daß matt mit der Aktion nicht vor.
und Poehner gebeten, eine Unterredung

^ ^ it er Su vermitteln . Diese Unterredung habe etwaNovember stattgefunden, ohne aber zu einem Er-
fuörerr Am 8. ii . früh sei er dann von Hitler

besucht worden, der ihm sagte, daß nunmehr die Ilktiov
ücgen Berlin notwendig sei. Poehner erklärte er sei

gewesen. Jemanden gefunden zu haben der
die Verantwortirng auf sich nehme. Hitler entwickelte in
oiefer B̂esprechung seine Pläne , wobei er Poehner das
n Ä «” *1 Ministerpräsidenten anbvt. Diesen Vorschlag
ImeiÄÄ 1; angenommen und Hitler versprochen, am
iSm? $fl ^ tt«? ^ !5? Nilng anrvesend zu sein. Poehner
Äv A Binbeglieö zwifchen Kahr und Hitler fun-Nst̂ en. Hielauf gab Poehner eine Schilderung der Vor-
Knürbnk?. ^ ^ U^ nnteller, wobei er hervorhob. daß£ nber öie Vorgänge äußerst empört war . In der

Kahr kernen Widerspruch geltend gemacht.
Sein Haupteinwand war , daß er aus dem Saal " acfüb>'f
wviöen war. So etwas müsse einem vorher gesagt wer-

^ .̂»?c-!5^ ^ nrnaßig dürfe man einen nicht über-ftluen. §ättc t\oü)  8—10 STctctc füttncit C
vrra^ eo einige Antworten nordöeutscher Herrenhaus
L « Ud °"d°m gegenüber soll sich KZ ^ LÄst in":rüühaltend benommen haben. Lossow war aleichsaus
konsterniert und verhielt sich neutral soll aber von de n
freundlichen Zureden Ludendorffs sichtlich ge/ührt war-
do?r? in und schließlich eingeschlagen haben als Luden-"Niso Losiow, gehen Sie mit uns und schla¬
gen Sie in meine Hand!" Poehner sei die Einwilltonnn
^ ^ ..̂ nerals v. Lossow eine Erlösung gewesen Oberst
v. Seisser habe, ohne ein Wort zn verlieren , sofort treu!
dig eingeschlagen. Nach weiterem Zureden von Zeiten
Luöendorffs habe schließlich Kehr erklärt, er williae ein
er werde aber nur als Statthalter des KöniaL baud«>ci»'
iebt^orkinĉ iv!^ ^ eä  aIS Cittc  Unwahrheit , wenn Kahrjeßt erkläre, daß er nur eine Komödie mit den beiden
ganzen Eststt/llnfiHabe . Nach dem Charakter und der^Kahrs war das einfach nnwöglich.

^? rE?nr?en  im Bürgerbränkeller sei Kahr mitihnen bei Aufstellung der Ministerliste zllsammenae-
wesen. Als Polizeipräsident hielt Kahr den Oberamt-
maim Fnck Mr geeignet. Am g. 11. vormittags sei
PoeMer imt F^uck zn Kahr gefahren. Kahr habe mit-

Kreistelegramm aufgcgeben
Inhalts , daß er als Statthalter die bayerische

Regierung m seinen Händen habe. Poehrcer schilderte
bann, wie er um 4 Uhr morgens den Befehl erhielt, daß
^ Erscheinen der Morgenblätter bet Todesstrafe ver-

Kl tl)ln sum ersten Mal klar geworden,
vüß die Führer der Kampfbünde sich geirrt hatten und
^ f tet e,ttr Spiel gespielt werde. Oberst Pan-
^ - der vorher noch erklärt Hatte, daß man auf ihn zäh¬len könne, habe Poehner im Aufträge des Generalstaats-

"Erhaftet erklärt . Auf ihn. Poehner,
habe diese Erklärung wie ein Kolbenschlag gewirkt.

^ des Vorsitzenden beantwortete der An.
geklagte dahin, er habe es für selbstverständlich betrachtet
daß man nötigenfalls die Absetzung der deutschen Reichs-

21** Gewalt durchführen werde, denn dchse
^Ene nicht als Regierung angesprochen wer»

Er habe es auch für selbstverständlich gehalten daß
die bayerische Regierng abgesetzt werden müßte ' Er
habe auf sämtlichen Besprechungen den Eindruck gewon.
52iSÄ » »? V« li» als "Ls Se S2 ?̂ ' ,? ^Uches betrachtet haben müsse. Er bitte den

neuerdings , daß Ehrhardt als Zeuge vcr-
n>ird. Zuruf des Staatsanwalts : Das sei un-

mvgltch, weil sein Aufenthalt nicht bekannt w cun-
möe.) Staatsanwalt Dr . Stengletn stellt schließlich den
ttntrag ans Ausschluß der Oeffentlichkeit.

Lokales.
Flörsheim, den 1. März 1924.

Einen neuen Kopf (wenn wir Menschen das doch
auch konnten!) hat sich die „Flörsheimer Zeitung" zu-
«elegt. Die flotte Zeichnung stammt von unserem Lo-
kalkunstier Herrn Otto Etöhr. In ganz neuer Gestalt
erschemt das Flörsheimer..Giijckhast-Schiff"f in schwerem,
aber wie vorauszusehen, sieghaftem Kampf gegen die
Unbilden der Zeit. Hinter dem düsteren Gewölk wird
ein Zug dis Hoffnung belebender Möven in frohem
Fluge sichtbar. Aus der Hand Stöh -'s stammen auch
die wirklich ganz pcachlvollen Federzeichnungen unsrer
Hermat, die demnächst in einer kleinen Mappe gesam-
sollen ^ 50611(10 bet »Flöcsheimer Zeitung" eischetnen

Theater. Als vollwertiger Ersatz für die verbotene
Fastnacht will der Gesangverein„Sängerbund" der Be-
vockcrung heute Abend die u-wüchstg humorvolle Posse
„Robert und Bertram" zum zweitenmale bieten. Je¬
dem B 'sucher ist hiermit Gelegenheit gegeben, sich>stn-
mal nach Herzenskräften auszulachen. Sorge daher je¬
der, daß er beizeiten eine Platzkarte erhält, denn der
Besucher hat nicht nur seinen eigenen Vorteil, sondern
er hilft auch dazu beitragen der allgemeinen Wohltä-
trgkeit, für welche der Reinertrag bestimmt ist, einen
Dienst zu erweisen. Alles Nähere im Inseratenteil
der heutigen Ausgabe.

Gesangverein Liederkranz. Unter Hinweis auf das
Inserat in der Mittwochsnummer dieser Zeitung machen
wir nochmals auf den heute Abend um 8 Uhr im Gast¬

haus „Zum Hirsch" statifindenden Familienabend mit
Tanz aufmerksam. Alle unsere Mitglieder, ihre Fami¬
lienangehörigen, auch Freunde und Gönner des Vereins
sind herzlichst eingeladen. Nur Personen mit Einlaß-
karten haben Zutritt. Eintritt und Tanz ist frei. Saal-
offnung 7 Uhr. Erneut wird ausdrücklich betont, daß
das T-agen von Masken und Kostümen verboten ist
und darum karnevalistische Trachten unter keinen Um¬
ständen zugelassm werden.

Eine Vezirkskonferenz des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger-Hinterblie-
benen BezirkWiesbaden findet am Sonntag den 2. März
mittags 2 Uhr im kleinen Saal der Turngesellschaft.
Schwalbacherstratze8 statt, zu der Vertreter der Kreise
Wiesbaden, Stadt und Land Rheingau. St .Goarshausen,
Limburg, Unterlahn und Untertaunus erscheinen. Da
oie Versorgung der Kriegsopfer infolge des allgemeinen
Abbau stark beschnitten word?n ist, wird sich wohl die
Tagung recht interessant gestalten. Die Bezirksleitung
hat es in der kurzen Zeit ihres Bestehens verstanden,
stch die Sympathie weiter Kreise der Kriegsopfer zu
erringen und wird auf dieser Tagung manch lehrreiches
und fortbildendes für die Teilnehmer zur Sprache kom¬
men. Die Behörden sind zu dieser Tagung geladen,
sowie die Presse und haben teilweise ihr Eischeinen
zugesagt.

Spoit und Spiel . Bei dem Entscheidungsspiel am
vergangenen Sonntag in Wiesbaden konnte die erste
Mannschaft der Spieloereinigung Hochheim gegen die
in stge Mannschaft nur knapp mit 1 : 0 gewinnen.
Fiölsheim, das besonders in der ersten Hälfte mehr
vom Spi . l hatte, konnte trotz glänzender Torchancen
nichts erzielen, während Hochheim in der 35. Min. mit
Glück das einzige Tor des Tages fchotz und dadurch
die Bezi-kmeisterschast errang. Genau wie bei dem am
gleichen Tage in Wiesbaden stattgefundenen Entscheid¬
ungsspiel zwischen Biebrich und Cchierstcin, das eben¬
falls mit 1:0 (Elfmeter) für Schierstein endete, so blieb
auch hier nicht der Bessere sondern der Glücklichere
Sieger. Auf dem hiesigen Platze verlor die 2. Mann¬
schaft gegen Biebrich mit 4:1. — Die erste Jugend-
mannschaft fährt morgen nach Klein-Schwalbach. Abf.
mit dem Zuge 12" Uhr Anschluß in Höchst1" Uhr
Spielbeginn 3 Uhr. Heute Abend Zusammenkunft im
Vereinslokal. Näheres wird daselbst bekannt gegeben.

Aus der Umgegend . ’
Hochheim am Main , den 29. Februar 1924.

Im Magistrat unserer Stadt ist im letzten Jahr
mehrmals Personenwechsel erngetreten. Auch dieser

wieder ein Abgang erfolgt. Der Magistrats-
schaffe Herr -sadtrat Wiegand hat seinen Wohnsitz nach
Nied a. M. verlegt. Mit ihm geht ein sehr rührige
Mann aus der Stadtverwaltuiig, dessen reges Jntereffe
an den öffentlichen Angelegenheiten hervorzuheben ist
? ! für den der soz. Packei angehörenden
Stadtrat Treber j. Zt. in den Magistrat eingetreten.

Verschiedenes. Die hiesige große Malzfabrik Eebr.
Scheuer A.-G., von der ein Teil Ende des verflossenen
Jahres zusammenstürzte, wird vollständig umgebaut und
vergrößert. Die Arbeiten haben bereits begonnen —
Das Werngeschäft am hiesigen Platz hat wieder lebhaft
emgesetzt. Die Weinpreise ziehen dauernd an. — Die
Macht des Winters ist noch nicht gebrochen. So sah
man dreser Tage Scharen von Kranichen, sog. Schnee-
oder Halaänse, die bereits zurückgekehrt waren, wieder
nach Süden ziehen. Einmal muß es doch Frühlinawerden. "

5 Ueber das große Eisenbahn Unglück am 18 2 24
auf der Trogenbachtalbrücke(30 Meter hoher Talllber-
gang) bei Ludwigstadt in Bayern liegt uns eine inter¬
essante Schilderung eines Hochheiiners, Herrn Otto Sei-
ler ir. vor, der zur Zeit dortselbst bei dem Umbau der
genannten Brücke tätig ist und als Augenzeuge folgen¬
des berichtet. Lassen wir ihn selbst erzählen:

^ EÄu.m besseren Verständnis muß ich vorausschicken,
daß dre Trogenbachtalbrücke zur Zeit umgebaut wird,
das heißt, die Brücke wird durch Auswechselnder alten
leichten Konstruktion durch Hinbau neuer schwerer Kon¬
struktion verstärkt, der Zugverkehr wird durch die an

mocfitc 10 Minuten nach 11 Uhr V. sein, als
ich schrilles andauernd abgerissenes Pfeifen (Notsignal)
vernahm, ich sprang von meiner Arbeit auf und sah
wie der Eilgüterzug aus der Richtung Steinbach Strecke
Lichterisels-Probstzelle mit einer furchtbaren Eeschwin-
bcgkeck um die Kurve der hier kurz vor der Brücke
besmdlichen rechtsseitigen Vergnase als Ausläufer
des Frankenwaldes kam. es schien mir als hinge die
Ncaschlne schon auf einer Seite und nahm die Rich¬
tung gerade aus anstatt in die Weiche einzufahren
um auf den zweiten Fahrstrang zu gelangen.

Im nächsten Moment hörte ich schon dumpfes Krachen
und ein dröhnendes Aufschlagen, alles war in eine
mächtige Dampf-und Staubwolke gehüllt, sehen konnte
man in den ersten Augenblicken überhaupt nichts, du
kam der Schluß des Zuges, der durch den Vorgann
sich losgekuppelt hatte und aus 6 Wagen bestand in
rasendem Tempo auf die Mitte der Brücke zu gesaust
um auf dem 80 Zentimeter breiten Fußsteig nach
Zertrümmerung des Brückengeländers in gefährlichster
Lage halten zu bleiben, wenige Zentimeter weiter ko
wäre auch dieser Teil in den Abgrund gestürzt ’

2ch eilte während diesen Vorgängen aus meinem
Büro zur Unglllcksstätte. Der erste Teil des Zuges



mit zirka 23 bis 25 Wagen war 20 Meter hoch von
der Brücke abgestürzt. Der erste Wagen an den ich
herankam war der Packwagen der auf der rechten
Seite bereits brannte , hier konnte ich den Zugführer
durch Aufreigen der Türe noch rechtzeitig befreien,
er konnte vor Schrecken nichts sprechen als die Worte:
„Wo ist mein Zug." Alsbald kam auch der Schlutz-
Kremser, der ebenfalls mit dem Schrecken davonge¬
kommen war . Auf der Brücke lagen zwei vollständig
zertrümmerte Wagen mit Apfelsinen und Eier , auf
der Ostseite unter der Brückê lag die Lokomotive mit
noch zirka 20 Wagen teils im Kirchhof, teils auf der
Böschung und teils in den Höfen der unter der Brücke
befindlichen Gehöfte wobei 3 Häuser schwer beschä¬
digt waren unter anderem war bei einem Wohnhaus
eine Seite vollständig eingedrückt. Die Wagen selbst
sind alle total zertrümmert und zwischen den Trümmern
Äpfel aus Italien , Post jeder Art aus etwa 15 Post¬
wagen, schweizer Taschen- und Standuhren , auslän¬
dische Metzwaren, Schuhe, feine Herren- und Damen¬
wäsche, Rundfunkapparate , Wurst, Zigarren und vie¬
les mehr. Ein Teil der Trümmer stand in kurzer
Zeit in hellen Flammen und es ist dem schnellen
Eingreifen der Feuerwehrund der Bewohner zu dan¬
ken, daß das Feuer bewältigt werden konnte, ehe es
auf die Anwesen übersprang und doch noch manches
gerettet wurde. Besonders wurden Pakete der Post¬
wagen geborgen. ^ . . .

Der Lokomotivführer lag tot unter der Maschme
wogegen der Heizer wie durch ein Wunder gerettet
wurde. Beim Absturz der Maschine wurde er heraus¬
geschleudert, flog auf die Böschung, kollerte daselbst
herunter und hatte sich mit leichten Verletzungen im
Krankenhaus bald erholt.

Auf tragische Weise ist der Begleiter einer Lerche
ums Leben gekommen. Derselbe befand sich auch rm
Packwagen, doch da man dies nicht wußte , ist derselbe
in den Flammen umgekommen, wenn er nicht durch
den Sturz schon getötet war.

Alles in allem ist es sehr zu verwundern, datz das
Unglück nur zwei Todesopfer gefordert hat , und datz
von der Bevölkerung niemand verletzt wurde, da sich
das Trümmerfeld über den Kirchhof, durch 3 Gehöfte
und über eine Straße erstreckt.

Heute und gestern wurde viel aufgeräumt . Htlfs-
züge mit Mannschaften find Tag und Nacht an den
Aufräumungsarbeiten und man gedenkt in 1 bis 2
Tagen die Brücke wieder befahren zu können.

Unzählige Neugierige aus der näheren und weite¬
ren Umgebung find eingetroffen und der Verkehr er¬
innert mich an den des Hochheimer Marktes ."

]'WofilßfutsOeDeiih
<7CötsfveirneYlTl*

Die nächste Sprechstunde der
^Mütterberatungsstelle findet am

_ Mittwoch den 5. d. Mts . nach¬
mittags von 2 Uyc ab im Josefshaus statt.

Geschäfts?. Ausschuß des Wohlfahrtsverems:
ritz Noerdlinger , Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

Amtliches.
MfmnMratii der Gemeinde Flörsheim.

Betrifft : Maskenverbot.
Es wird darauf hingewiesen, daß, wie bereits

schon durch Befehl des Herrn Kreisdelegierten und
Verfügung der deutschen Behörde bekannt gegeben
wurde, jegliches Maskentrerben streng verboten ist,
dies gilt auch für kostümierte Personen ohne Maske,
sowie' Kinder in Faftnachtskleidung , die sich auf der
Straße bewegen. Die Polizeibeamten haben strenge
Weisung erhalten , jede Uebertretung zur Anzeige zu
bringen . „

Flörsheim , den 29. Februar 1924Die Polizei -Verwaltung
Lauck, Bürgermeister.

Vom 1. März 1924 ab. sind an gesetzlichen Mieten gl . 32%
der Friedeniiniete zu zahlen und zwar für : 1.  Verwaltung ^ osten,
Zin- steigerung. Steigerung der Kosten für Erneuerung der Grund-
stücksblatt gl 5 ». H. 2. für Kosten der lfd. Jnstandfetzungs.
arbeiten gl 1* v, H 3. für die Betriebskosten gl. IS v. H.

Bei der Festsetzung eines Sonderzuschlages für große In»
standsetzungsarbeitendarf das Mieteinigungsamt s v. H. der
Jahresfriedensmiete im Einzelfalle nicht uberschrerten.

Am Montag, den 3. März, nachm, von 11.30 Uhr bis 3.30
Ult , werden auf dem alten Rathaus Futterkartoffeln an Jeder»
man« in beliebigen « engen abgegeben. Preis pro Zentner 2 M.

Betrifft : Anmeldungen von Pferden und Kraftfahrzeugen.
E, wird darauf hingewiesen, daß jede Aenderung im Pserde-

bestand unverzüglich im Rathaus Zimmer 3 anzumelden ist. Dies
gilt auch für die Besitzer von Kraftfahrzeugen.

Betrifft : Gefährdung der Sicherheit.
In den letzten Tagen sind hier Klagen eim

Flörsheim , den 26. Februar 1924.
Der Bürgermeister : Lauck.

Rote Rüben
Max Flesch, Bahnhofstratze.

Katholischer Gottesdienst.

2 Uhr Andacht, 4 Uhr Marian . Kongregation. .
Die Kollekte ist für die kirchlichen Angestellten der Pfarrer.

Montag 6 30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus. Bettag . letzte Stunde
um 4 Uhr . 7 Uhr 2. Seelenamt füt Margaretha Flesch.

Dienstag 6.30 Uhr Amt zu Ehren des hl. Josef im Schwesternhaus.
Bettag letzte Stunde 4 Uhr. 7 Uhr 2 Seelenamt f Anion

Mittwocĥ öM Uhr Amt für Josef Born und 2 Söhne . 7 Amt für
Margarethe Mohr geb. Hahner. Austeilung d. Aschenrreuz.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 2. März 1924 nachmittags 2 Uhr Got tesdienst

, , , „ , |, | | ,V „ .. . . . . ».„ . ■■ .. .. .1 / b
ltere Personen in roher Weise von halbwüchsigen Burschen durch
Versen mit Schneeballen belästigt wurden. 3 “) "itte mrr die
Läter namhaft zu machen, die ich rücksichtslos wegen Gefährdung
ie» Sicherheit auf der Ortsstraße dem Gericht zur Anzeige bringen
oerde. _ _

DANKSAGUNG.
Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten u. Geschenke
sagen wir

herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank der Marian. Jungfr .-
Concregation , dem Gesangverein „Sänger¬
bund“ dem kathol . Leseverein , dem kathol.
Gesellenverein , der Rudergesellschaft 1921
e. V. und dem Club der Harmlosen.

Flörsheim , den 1. März 1924.
Joh . Unkelhäuser u. Frau

Maria, geb. Bertram

Achtung l Achtung l
Morgen Sonntag , den 2. März
im Saale „zum Hirsch"

MS ' Ml
mit vollbesetztem Orchester.

Anfang 7 Uhr. KassenöffnunZ6 Uhr.
Eintritt frei. Tanzen frei.

Turnverein von 1861.
Masken sowie kostümierte Personen
-haben keinen Zutritt. — —

.

Manmmaelnlng.
Laut Beschluß der kirchlichen Körperschaften wild von

der Slaatseinkommensteuer pro 1922
0,02 Prozent als Kirchensteuer
für die Zeit vom 1. Oktober 1923 bis 1. April 1924 er¬
hoben. Die Erhebung beginnt in den ersten Tagen.

Flörsheim , den 11 März 1924.
Der katff. Kirchenvorftand.

I . A. : Thomas , Kircheniechner

Achtung!
8 0

gehen wir
hin?

Sonntag nschmiitag ab 4 Uhr
Restaurant2um Baf)nf)of.

Erstklassiges Export-Bier mit komisch musikalischem Rippchen und
Kraut ohne Haut
Motto : Mensch sing blos koo Ritzomboo,

sondern lumm cnaus zum Schoo,
denn dort ' erlebste was , wann
de Fronzel macht en Spaß
von de jetzige Zeit e bisst drume-
ruin du weißt Bescheid

Es ladet ein:
(aaftrcirt Joh. KTefferfcflmf tt.

♦MttgeWW 211A.
Morgen Sonntag Nachm. 4 Uhr große

rMmW >r
im Saale ckes„Sängerheim"

Mitglieder , Freunde und Gönner sind
herzlichst eingeladen.
Anfang 4 Uhr. Kaffenöffnung 3 Uhr.

Der üorjland.

m-
Sie erhalten wieder

in der
Schuhhandlung3ilslitiits°SAhMM

Johann Lauck, Hauptstrstze 29.
Als besonders preiswert empfehle Fahlledrr Herrnhakenst.
12,59 Mk. Fatlledcr Jungenschuhe 31—35 7,50 Mk Fahl¬
leder Felrhalbschuhe 7,59 Mk. sowie Gummi-Absätze unter

Friedenspreis von 10 Pfg . an.

J. Burkhard Sohn
Höchst a. M., Baumaterialien.

Telefon 76. Gegr. 1877.

Zement, Kalk, Trass , Gips, Marmorzement, Schamotte u. ff. Erde
Bimszement- und Gipsdielen, Schwemm- u. Schamottesteine,

Steinzeugröhren,
Hourdis , Viehtröge, und -Krippen , Drainröhren, Dachziegel jeder
Art, Dach* und Isolierpappen , Klebmasse , Goudron, Tonrohikitt,
Carbolineum, Teerstricke , Rabitzgewebe , Rohrmatten , Schilfrohr,

Kuhhaare.

Wand - und Fussbodenplatten,
Kunststeinmaterialien , Steinfarben , Kanalbauartikel , wie Sink¬

kasten , Schachtrahmen etc.

Bretter , Dielen , Rahmen , Latten , Stangen,
eiserne Träger , Rundeisen , Ceresit , Ceresitol , Eisenlack usw.

Sämtliche übrigen Baustoffe und Bauwaren werden ebenfalls
geliefert.

Lager: Nied , Höchsterstra &e 6a.

• • NNtHMCM

MH. AWnmm.
Morgen Mittag von ‘4 Uhr

pb gemütliche
VereinsfeLer itt. Ball.

Der Vorstand.

SimM. Musik-Mm
JinMt 1921“

Heute Abend 8 Uhr
Familienfeier :m .Tanz

im Taunus.
Mitglieder sowie deren An¬
gehörige sind herzlich einge-
laden. Emgesührts Gäste

haben Zutritt.
Eintritt frei. Der Vorstand.

Llagengeschäft
8imon, Mainz.

8chotl8ir. 6 l. 81. a. y -iuptbh,
enpfiehlt besonders gut und billig
weisse Damastbezüge fertig 8 Mk.
Bettücher 4 Mk.
Herrenstoffe von 5 Mk. an
Kostümstoffevon 2 Mk an
Hemdenstoffe weiss und farbig
Tischdecken, Koltern
Anzüge von 20 Mk. an.
Ein Versuch führt zur dauernden

Kundschaft.

E npfehle alle ActenUJachsarükel
Kerzen usw zu bist. Preisen

Paul Galt , Küster.
Untermainstraße 39.



meinem
kommen gewaltige Mengen  Qualitäts - Schuhwaren

_erstaunlich billigen Preisen zum Verkauf.

ftnlMiiMI CM il'LAE . M MMW c««
für Knaben u . Mädchen , Größe 31/35 Mk . # JB -» . 'Cr I Extra stark, Schulstiefel Ek . 31/35 5gg

Gr . 27/30 Mk._ _ I wr . yjtt.

InitoMeififM '750 ®®läjfte ÄllAkiiOiksel ß5ö ~ jrjjjj!
«... aJkUl: Sri " . ,I •* m“aoi'wtn- »— *• U Zug- u. SAullknstiesel ■

M -LkMM-SalWiilie C90 Brame Kinber Ike 095 x- ^ .. Ar.
1"L7S ““i mü,UJ“,JL Jr - ** - • ■••••« Z Spangen-.S- nnrhalbi- sheß 50

Größe 36/42 . Mk . NF
Grundpreise mal amtl . Multiplikator . _Schuhhaus

LEO GANZ, Mainz , Sebnfterftr.
Grundpreis « mal amtl . Multiplikator

N3hs
am Markt

EksMW. SänatrButiS.
Morgen Sonntag Nach¬

mittag 1 Uhr

Gesangstunde
im Sängerheim.

Erscheinen aller Mitglieder
unbedingt erforderlich.

_ Der Borßt and.
Ein guterhaltener

Anzug
Größe 1.75 cm., 4 gebrauchte

Wagenräder
zu verkaufen . Näh i. Verl ..

Junges tüchtiges

Mädchen
für leichte Hausarbeit tags¬
über gesucht.

Lehrmädchen
aus guter Familie für Da-
menschneideiei gesucht.

Näh . im Verlag.

Christian

Ttüendel
111  MAIN 3  KAUFHAUÄ am MARtVTl II

KonfirmatioasKommunion
‘Pr & sro &rta

und.

üusstattungen
f £u*

ITtäxJjaimn  un̂ Jäic ^ c/v

Mt

nmzbolzoersfeigerung.
Am kommenden Mittwoch , den 5. März 1934,

nachmittags 1 Uhr , werden bei Gastwirt Adam Schad Y
S« Bischofsheim . Untergosse , folgende Holzsortimente
aus dem Bffchofsheimer Gemeindewald versteigert.

«t NitzsOil. II. Kl. 9 Jim. a 2.50  fang
und 21 Rm . a 1.25 lang

Kiks.-MllMIl. II. Kl. 13  Mm.a 3 m. lg.
MliA Slämmc in. „ 15t. . 0.783m. 3n|j.

3 .. - 1.10
1 .. - 0.17
2 „ =0.88
1 „ ■0.27
1 „ =1.43

.. 6 „ =5.12
IV. „ 62 „ = 31.28
V. „ 40 „ 12.56

VI. „ 12„ - 2.19
II. „ 1 .. . 1.01
Hl. „ 18„ = 10.19
IV. „ 8 3.05

Das Holz sitzt in den Abteilungen 3a und 6.
Auskunft über dasselbe erteilt Förster -Aspirant

Herr Hetz-Raunheim a . M.
Bischofsheim , den 26 . Februar 1924.

Hessische Bürgermeisterei Fischer.

Kiilh. Sünnlinnsaerpin.
Morgen gemeinsame

Mlonalifammimiin.

ireuüiptoait
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An - und Verkäufe,
Wobnungs - und Stellen¬
gesuche . — Die „ Flörs-
heimer Zeitung " wild in
jedem Haufe gelesen und
bringt daher immer den

grstztes Ersölg!
> „Warm =u emplehlcn ist Zucker ’s
latent Mcdizinal -Seife ge^en un¬
reine Haut , Mitesser,
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»»

»»
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MlermM0Jcl’Mer.Säwröunä
Flörsheim a . M.

Einladung
zum Theaterabend am Samstag , den 1. März
abends 8.30 Uhr im Sängerheim .' Zur

Auffühlung gelangt

Robert«ob Bertrom"
die lustigen Vagabunden

in 5 Bildern von Gustav Raeder.
Eintritt t . Platz (nummeriert ) 80 Pfg.

2. Platz (nicht nummeriert ) 50 Pfg.
Kass-nöffnung 7.30 Uhr.

f cinet ,tIQS dieser Vorstellung ist für den
Wohlfahrteverein und dre barmh . Schwestern vom
St . Joseishaus bestimmt . Karten sind im Vorverkauf
zu baben ber : Karl Frank , Aup . Unkelhäuser , Hans
Höckel, Herrn Schütz, Hch. Schalk und im Eängerheim.

Es ladet freundlichst ein:
Die Direktion.

Knötchen,
Pusteln ufw. Spe-

zial-Arztvr .W." Dazn Luckooli-
crem «,(nicht fettend u. fetthaltig ):

s)n allen Apotheken. Drogerien , Pap
iümerie- u. Friseurges-Hästen erhältlich

, Goldwerte^ ^ 7 i
DleuM(Süöd.)Klassenlotterie

102 000 Renten -Mark -Gewinne

zusammen über 19 tVlilllONeN R .-M.

Höchstgewinn i. g. F .- 1 Millon R .-M.

Ls L ""°" 500000 , 300000,
200 000. 150000, 6 mal 100000

«. s. w.
Ziehungd. Klasse schon7. IHärz 1024

fiosprete : >/s ' /« >/* Vi
für jede Klasse : 3.- 6.— 12. - 24 .^ 1ör~
für alle 5 Klaffen : 15 — 20 .— 60.— 120 .— Mk.

Porto und Liste 20 Pf . extra
Lose empfiehlt und versendet:

Lotterie -Ein«

CT ^ ” v H 11 ! | Nehmer Frankfurt «. M.

ff Fahrgasse 148 Postscheck-Konto : 66866
Frankfurt a . M.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensquatität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Futzbodenöl , Kreide I, Qualität . Boms . Gips , sämtliche Erd - u

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am Main.
Telefon 80.

Beyers -Modeführer
MG- für Sommer 1924  ^

wieder zu haben bei

AllWMM l  MKW. KMSlllttllk. 9.
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